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er ur Da er 
Berlin, den 2. December. Se. Maj. der König 
haben dem Stadtrichter Pahl zu Neudamm, im Re⸗ 
g rungs⸗Bezirk Frankfurt a. d. O., und dem Poſt⸗ 
Sommiſſarius Haacke zu Berlin den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruhet. GR: 
Se. Maj. der König haben dem Sec. ⸗ Lieutenant 
v. Kalckſtein IL. des 3. Inf.⸗Regiments die Rettungs⸗ 
Medaille mit dem Bande zu verleihen geruhet. 
Se. Koͤnigi. Majeſtaͤt haben den bisherigen Regie⸗ 
rungs⸗Rath Bethe zum Direktor der General-Com⸗ 
mifjion zu Stargard mit dem Charakter eines Ober⸗ 
Regierungs⸗Raths zu ernennen geruhet. 
Des Königs Majeſtaͤt haben den bisherigen Regie⸗ 
rungs⸗Aſſeſſor Adolph v. Pommer⸗Eſche zum Regie⸗ 
rungs⸗Rath zu ernennen geruhet, 
Se. Königl. Majeſtäaͤt haben Allergnaͤdigſt geruhet, 
bei dem Land- und Stadtgerichte zu Weſel die Aſſeſ⸗ 
ſoren Jagemann, v. Gillhauſen und Kerſtein zu Juſtiz⸗ 
Raͤthen zu ernennen. 
Des Königs Majeftät haben den Ober⸗Appella⸗ 
tionsgerichts⸗Aſſeſſor Daſſel zum Direktor des Kri⸗ 
minalgerichts zu Poſen zu ernennen geruhet. 


Se. Koͤnigl. Hoh. der Prinz Auguſt von Wuͤrtem⸗ 
berg iſt nach St. Petersburg von hier abgegangen. 
Der Gen.-Major und Command. der 9. Landw. ⸗ 
Brig., v. Rohr, iſt aus Schleſien hier angekommen. 


Bei der am 29. und 30. v. M. fortgeſetzten Zie⸗ 
bung der ten Klaſſe 68ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie, 
fiel 1 Gewinn zu 5000 Thlrn. auf No. 66502. 
nach Landsberg a. W. bei Borchardt; 3 Gewinne 
zu 2000 Thlrn, auf No. 18807. 53186. unb 63405. 
in Berlin bei Seeger, nach Ceblenz bei Stephan und 
nach Stettin bei Rolin; 32 Gewinne zu 1000 Thlrn. 
auf No. 877. 19652. 1998. 6220. 10453. 15957. 18917. 
22359. 28279. 28684. 33388. 36078. 38017. 40548. 
40927. 41049. 43391. 43536. 47072. 53997. 54603. 
56264. 58384. 70753. 72031. 74260. 76179. 78785, 
81306. 82198. 92573. und 94595. in Berlin 2mal 
bei Alevin, bei Jonas, bei Israel, Zmal bei Seeger 
und bei G. Wolff, nach Beeskow bei Grell, Breslau 
bei H. Holſchau sen, und bei Lowenſtein, Bunzlau 
mal bei Appun, Koblenz bei Seeligmann, Coͤln bei 
Reimbold, Drieſen bei Löwenberg, Elbing bei Sil⸗ 
ber, Glogau bei Bamberger, Halberſtadt bei Suß⸗ 
mann, Juͤlich bei Mayer, Koͤnigsberg in Pr. bei 
Burchard und bei Heygſter, Liegnitz bei Leitgebel, Lö⸗ 
wenberg bei Keyl, Magdeburg Amal bei Roch, Min⸗ 
den bei Wolfers, Muhlhauſen bei Blachſtein, Preuz⸗ 
lau, bei Herz, Tilſit bei Lowenberg und nach Zeitz 
bei Zürn; 51 Gewinne zu 500 Thlrn. auf Ne. 
3982. 4296. 5658. 5724. 6429. 6677. 6767. 7424. 9788. 
10208. 12500. 17411. 18201. 20676. 25952. 27502. 
28195. 29184. 31955. 33493. 35440. 35683. 37769. 
37946, 39210. 41116. 43870. 46327. 47170. 48254. 


53340. 54993. 59260. 60533, 60677. 62717. 64708, 


69957. 70630. 70950. 71643. 71735. 74319. 77244. 


77288. 78011. 801 12. 82938. 96153. 97160. u. 97616. 
in Berlin 2mal bei Alevin, bei Borchardt, bei Burg, 
bei Ephraim, bei Gronau, bei Matzdorff, bei Me⸗ 
ſtag, und Amal bei Seeger, nach Aſchersleben bei 
Deeyzehner, Breslau bei J. Holſchau jun., Amal 
bei Leubuſcher, bei Prinz und bei Schreiber, Brom⸗ 
berg bei Schmuel, Coblenz bei Seligmann, ‚Köln 
bei Krauß, Danzig bei Reinhardt, Duͤſſeldorf Zmal 
bei Spatz, Erfurt bel Tröfter, Glogau bei Bamber⸗ 
ger und bei Levyſohn, Halle bei Lehmann, Koͤnigs⸗ 
berg in Pr. 2mal bei Burchard, Krotoſchin Zmal bei 
Albu, Landsberg bei Gottſchalk, Lippſtadt bei Ba⸗ 
charach, Poln. Liſſa bei Hirſchfeld, Magdeburg Zmal 
bei Brauns und bei Büchting, Minden bei Wolfers, 
Münfter bei Lohn, Neuwied bei Kraͤtzer, Potsdam 
bei Bacher, Poſen bei Bielefeld, Reichenbach bei Pa⸗ 
riſten, Sagan 2mal bei Wieſenthal, Suhl bei Thie⸗ 
me,, Stettin bei Rolin und bei Wilsnach, und nach 
Zeitz bei Zürn; 62 Gewinne zu 200 Thlrn. auf 
No. 314. 2976. 3247. 3284. 4792. 5218. 5590. 
7879. 11139. 15375. 18458. 21490. 26592. 28295. 
28722. 29635. 29813. 31613. 34108. 34665. 35579. 
37097. 39705. 41616. 42923. 43857. 44188. 47046. 
48155, 48894. 50161. 56710. 57445. 61200. 62867. 
65212. 65385. 66707. 66717. 68202. 68221. 68594, 
74379. 76156. 70224. 76331. 79027. 80693. 83954, 
84437. 85472. 86547. 88223. 89957. 92526. 93257. 
94261. 96156. 96819. 97012. 97087. und 97813. 
Die Ziehung wird fortgeſetzt. 
Berlin, den 2. December 1833. ee 
Koͤnigl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direktion. 


Berichtigung. In der Bekanntmachung der 
Lotterie-Gewinne vom 29. Novbr. c. iſt bei den Ge⸗ 
winnen zu 4000 Thalern die 7te Nummer verdruckt, 
und ſoll 24538. ſtatt 24534. heißen. 


Deut ſchlan d. u 

Leipzig, den 23. Nov. In Folge eines beim hieſi⸗ 
gen Kriminalgericht eingelaufenen Miniſterialreſcriptes 
wurden am 18. d. die Papiere des Dr. Spazier, wege 
genommen. Solches geſchah in fein und feiner Gattin 
Abweſenheit, indem er bereits feit 14 Tagen nach 
Paris gereiſet ift, feine Frau aber in der Umgegend 
einen Beſuch abſtattete. Es war nur eine Magd zu 
Haufe. Man öffnete die Schlöſſer von Spazier's 
Schreibtiſch, das Bureau feiner Frau und nahm ale 
les vorgefundene Beſchriebene mit. So viel man 
bis jetzt hoͤrt, ſoll ſich nichts Verdächtiges in den Paz 
pieren gefunden haben. 

Welmar, den 29. November. Geſtern Mergen 
gegen 11 Uhr wurde ‚bier der Verbrecher Eſchner, aus 
der Stadt Sulza, Öffentlich mit dem Strange bins 
gerichtet. Et war vor 2 Jahren in das Haus einer 


gewendet habe. 


allein wohnenden hochbejahrten Handels frau dall 
g mit 


Nacht eingebrochen, und hatte, in Verbindun 


anderen, derſelben vier Tauſend Thaler geſtohlen. Als 
zwei der Diebe in die Schlafſtube der Frau einge⸗ 
drungen waren, fanden fie dieſelbe vor ihrem Bette 
ſitzen, und Eſchner ſchlang ihr ein Tuch feſt um den 
Hals, angeblich um ſie vom Schreien abzuhalten. 
Am andern Morgen fand man die Frau, welche ein 
Vermögen von dreißig Tauſend Thalern hinterließ, 
todt in ihrem Bette; jedoch konnte die Toͤdtung nicht 
erwieſen werden. Der nach Eſchner am meiſten gra⸗ 
virte Genoſſe deſſelben ift vor Kurzem im Gefaͤng⸗ 


niß geſtorben, die drei uͤbrigen find reſp. zu 20⸗ 


und 10 jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt worden. 
Eſchner, ein ſtarker Mann von ungefähr 36 Jahren, 
welcher noch am Tage vor der Hinrichtung erklaͤrt 


hatte, daß er ſich derſelben mit allen Kräften wider⸗ 


ſetzen wuͤrde, hatte waͤhrend der Nacht ſeinen Sinn 
geandert, und unterwarf ſich der Strafe geduldig und 


reuig. . 


Hannover, den 27. Nev. J. k. Hoh. die Here 
zogin von Cambridge ‚find heute Morgen um 93 Uhr 
von einer Prinzeſſin gluͤcklich entbunden worden. Das 
Befinden der hohen Woͤchnerin, fo wie der Neugrbös 
renen, iſt den Umſtaͤnden nach ein erwüͤnſchtes. 

Frankfurt a. M., den 17. November. Geſterb 
wurde hier bekannt gemacht, daß ſich am 14. d. M. 
Se. Maj. der Koͤnig von Holland durch ſeinen be⸗ 
vollmachtigten Miniſter, Grafen v. Grünne, wegen 
der Luxemburger Frage an den deutſchen Bundeslog 

ö Alle darüber früher in den Zeitun⸗ 
gen verbreitet geweſene Nachrichten ſcheinen alſo falſch 
geweſen zu ſeyn. — Man vernimmt, daß der Herr 
Bundes⸗Praͤſidial⸗Geſandte fruher, als erwartet wur⸗ 
de, hieher zuruͤckkehren werde. 

Stuttgart, den 25. Novbr. In der Nummer 
48. des Regierungsblattes wird folgender von der 
deutſchen Bundesverſammlung in ihrer 48. Sitzung 
vom 14. d. gefaßte Beſchluß mit dem Anhange bes 
kannt gemacht, daß zu deſſen Vollziehung das Erfor⸗ 
derliche verfügt worden: 1) Die in Stuttgart erſchei⸗ 
nende Neckarzeitung wird, auf den Grund des Preß⸗ 
geſetzes vom 20. Sept. 1819, von Bundes wegen 
unterdrückt und jede Fortſetzung derſelben unter jed⸗ 
wedem Titel in allen Bunbes aten unterſagt; 2) 
die Redaktoren derſelben, Carl Schill und Heinrich 
Elsner, werden binnen 8 Jahren, vom Tage dieſts 
Beſchluſſes an, in keinem Bundesſtaate bel der Nie 
daktion einer aͤhnlichen Schrift zugelaſſen werden; 
3) die koͤnigl. würtembergiſche Regierung, ſo wie 
ſammtliche übrigen Bundes ⸗Regierungen werden aufs 
gefordert, wegen des Vollzugs dieſes Beſchluſſes = 
verweilt das Noͤthige anzuordnen und die Bundes⸗ 
vetſammlung binnen kurzer Feiſt von den getroffenen 
Anordnungen in Kenntniß zu ſetzen. — Geſtern wurde 


dem Abgeordneten des Oberamts Neuburg, Dr. Schott, 
durch eine Deputation von Typographen, ein filberner. 
Pokal nebſt einem prachtvoll ausgeſtatteten Gedicht 
uͤberreicht. — Man will hier die beſtimmte Nachricht 
haben, daß Dr. med. Bunſen und Dr. jur. Koͤr⸗ 
ner, die als Hauptführer bei den April-Unruhen in 
Frankfurt genannt werden, bereits vor mehreren Mo— 
naten in New⸗York angekommen ſeyen. — Die Nas 
men derjenigen 22 Abgeordneten, welche am 20. d. 
gegen die Zolvereinigung mit Preußen ſtimmten, 
find: Uhland, Pfizer, Klett, Camcrer, Loͤbert, Schuck⸗ 
kenburger, Prälat v. Märtlin, Zais, Betzner, Pftei⸗ 
derer, Metſch, Nefflen, Krug, Walz, Nömer, Bor⸗ 
tenbach, Murſchel, Pflanz, Menzel, Pfaͤfflin, Bau⸗ 
mann und Duvernoy. 
Mäünchen, den 18. November. (Allg. Z.) Durch 
ein heute über Livorno hier angekommenes Schreiben 
aus Nauplia vom 30. Okt. iſt die wichtige Nachricht 
eingegangen, daß das griechiſche Miniſterium ganzlich 
verändert worden iſt. — Im naͤchſten Frühjahre wer⸗ 
den wieder mehrere Auswanderungen von ganzen Gas 
milien nach Griechenland vor ſich gehen. Auch der 
Steinmetzmeiſter Hr. Ripfel von hier, der ſich durch 
Bewirthung der griechiſchen Freiwilligen, und durch 
Errichtung der Ottoſaule an der Stelle des Abſchie⸗ 
des des Königs Ludwig von feinem Sohne König 
Otto- auszeichnet, wird demnächft. dahin abgehen, um 
in Athen, Nauplia und an anderen Orten. größere 
Bauten zu unternehmen. 

Landau, den 24. Nov. 
findet. ſich in Weißenburg. Man glaubt, daß er: 
Abends in Frankenthal entkommen, die Nacht hin⸗ 
durch gereiſet, und am fruͤhen Morgen, bis man in 
Frankenthal nur Kunde von feinem Entkommen er⸗ 
halten, ſchon auf franzoͤſiſchem Gebiet, bei Weißen⸗ 
burg, angelangt war. Der Praͤfekt hat ihm, nur ei⸗ 
nen kurzen Aufenthalt, wie es heißt, von 14 Tagen, 
geſtattet. Von Weißenburg will ſich Dr. Sieben, 
pfeiffer nach Zuͤrich begeben. 

Ge ſter reich. 

Wien, den 19. November. Man verſichert, Se. 
Maj. der König werden binnen Kurzem zu Completi⸗ 
rung der ungarifchen Regimenter 25,000 Rekruten vom 
Landtage verlangen. Zugleich, heißt es, werde, die Ein⸗ 
verleibung Dalmatiens mit Ungarn bewilligt werden. 

(Allg. Z.) Das Gerücht von dem bevorſtehenden 
Abſchluß einer neuen Anleihe von Seiten unſerer Re⸗ 
gierung gewinnt immer mehr Glauben. Man well 
wiſſen, ſie werde 60 Millionen Gulden betragen. 


en. 

Rom, den 18. November. Hier iſt allgemein das 
Gerücht verbreitet, der Kongreß von Muͤnchengraͤtz 
habe beſchloſſen, eine Commiſſion, nach Art der ehe⸗ 

maligen Mainzer, fuͤr Italien bilden zu laſſen, wel⸗ 


Dr, Siebenpfeiffer bes: 


che, unabhängig von allen verſchiedenen Höfen und 
Staaten Italiens, in letzter Inſtanz über die als 
Revolutionairs und Verſchwoͤrer verhafteten Perſonen 
aburtheilen und ihren Sitz in Modeng haben ſoll. 
Man ſcheint es in Rom ungern zu ſehen, daß der 
Pabſt als Betheiligter, und nach dortigen Begriffen 
als Vater der Juſtiz, nicht dabei zu. Rathe gezogen 
worden iſt, und wirklich ſoll der Cardinal Odescalchi 
nach Wien und der Cardinal Falzacappa nach Nea⸗ 
pel gehen, um einerſeits Gegenvorſtellungen und an⸗ 
dererſenns Vorkehrungen gegen eine Maaßregel zu 
machen, die allerdings dem Pabſte, der ſeine Supre⸗ 
matie und Seuverainitaͤt trotz allen Zeitumſtaͤnden 
aufrecht halten will, nicht angenehm ſeyn koͤnnte. — 
Zot einigen Tagen wäre der Pabſt faſt in Lebens⸗ 
gefahr durch ein Pferd gerathen, welches bei einem 
Wettrennen durchging. Der Pabſt ſoll ſehr viele 
Entſchleſſenheit bei dieſem Vorfall gezeigt haben. 
Neapel, den 8. November. Am 24. v. M. ſind 
von hier 4 Mönche nach Palaͤſtina abgegangen, wel⸗ 
che das in Europa zur Aufrechthaltung des kathol. 
Cultus daſelbſt geſammelte Geld überbringen ſollen. 


Frankreich 

Straßburg, den: 25. November. (Frkf. Journ.) 
Von Kolmar meldet man uns in Bezichung auf die 
letzten dortigen Unruhen noch Folgendes: Alle die 
Aufrührer, die ſich am Thaͤtigſten bezeigten, beſitzen 
auch nicht das tleinſte Nebftück, fie waren Werkzeuge, 
deren man ſich bediente; die reicheren Rebbauern, die 
vorzüglich die Baſeler Vorſtadt bewohnen, erklaͤrten, 
ſie wollten ihren Trinkwein lieber wegſchenken, als 
Abgaben davon zahlen; ſie ſtellten daher den Wein 
in großen Gefäßen auf die Straße, und fo betranf 
ſich Jung und Alt. In der Trunkenheit riefen Viele 
hoͤhniſch aus: „Es lebe der König! aber nicht der 
in Paris, ſondern der vor dem Baſeler Thore!“ Da⸗ 
mit wollten ſie einen reichen Gutsbeſitzer bezeichnen, 
dem man, vielleicht mit Unrecht, republikaniſche Ge⸗ 
ſinnungen zuſchreibt. 


Paris, den 23. Novbr. (Mon.), Der Marſchall 
Jourdan, Pair von Frankreich, ehemaliger Miniſter 
des Auswärtigen, Gouverneur des Invaliden⸗Hospi⸗ 
tals, iſt heute, 71 Jahre 7 Monate alt, geſtorben. 

Der Indicateur de Bordeaux enthält einen Brief 
aus Madrid vom 7. d., der, nachdem er über einige 
ſchon laͤngſt bekannte Gefechte geſprochen, und zwar 
andere, aber auch offenbar ungenaue Details davon 
argiebt, Folgendes berichtet: Da die Regierung er⸗ 
fahren hat, daß viele franzöfifche Offiziere nach Spa⸗ 
nien kommen, um ſich mit dem General Bourmont 
zu vereinigen, und dieſer Letztere den Dienſt Portu⸗ 
gals verlaſſen hat, ſo iſt Befehl gegeben worden, die 
Paͤſſe aller ſolcher Individuen auf das Genaueſte zu 
revidiren, fie mögen zu Lande oder zur See nach 


Sranſen kommen, und ſie, ſobald man etwa Ver⸗ 


dacht gegen fie hat, ſofort zurückzuweiſen. — Pads 
richten aus Manzanares melden, daß die Behörden 
von La Mancha mit großem Nachdruck gegen alle 
Ruheſtörer verfahren. — Merino ſcheint fürchterliche 
Crauſamkeiten in allen Gegenden zu üben, die er 
durchzogen hat. So zeigte er ſich vor einem Hauſe, 
und forderte die Frau auf, gegen deren Mann er 
Verdacht hatte, herauszukommen. Da ſeine Fragen 
an dieſe den Verdacht beſtaͤtigten, ſo ließ er ihre Kin⸗ 
der herbeibringen, und ermordete ſie vor ihren Augen 
mit eigener, Hand. Einen alten Bettler, von dem er 
glaubte, er gehe nach Aranda, um dem Feinde Nach⸗ 
richten zu bringen, erſchoß er ohne Weiteres und ließ 
ihn dann erſt durchſuchen. — Zu Galatrava find ei⸗ 
nige Priefter und der Prior eines Kloſters verhaftet 
worden. — Im Thale von Vaſtan if ein Anhaͤnger 
für Don Carles in der Perſen eines Moͤnches El 


Frances, vom Orden des heil. Franzislus, aufgetre⸗ 


ten. Dieſer wird viel Uebeles ſtiften, denn er iſt 
muthig, liſtig, blutdürſtig und ein Schwelger. El 
Paſtot kann mit aller Mühe kaum einen einzigen 
Mann bewegen, in den Dienſt der Königin zu tre⸗ 
ten. Die jungen Leute, welche während der Conſti⸗ 


tution in der Nationalgarde gedient haben, ſind die, 


die ſich am meiſten weigerten, indem ſie geradezu 
ſagen, ſie wollten die Waffen nicht für das Syſtem 
der jetzigen Miniſter führen. — Hr. v. Saint⸗Prieſt 
und ein Neffe des General Bourmont ſind aus Spas 
nien mit falſchen Paͤſſen hier eingetroffen. Der Herz 
zog von San Carlos iſt ebenfalls von St. Sebaſtian 
hier angekommen. — Die Carliſten haben ihre Stel⸗ 


fung bei Irun noch nicht verlaſſen. — Briefe, vom 


14. aus Bilbao melden, daß die Rebellen eine neue 
Anleihe von 6 Mitlionen Realen ausſchreiben wollen. 
Ein Polizeibefehl verbietet, daß mehr abs drei Men⸗ 
ſchen auf der Straße beiſammen ſtehen. Alle Ge⸗ 
ſchaͤfte find vollig in Stillſtand gerathen. 

Die vom Messager gegebene Nachricht von den 
Vortheilen, welche der Gen. Sarsſſeld bei Belorado 
erfochten hat, betätigt ſich. Derſelbe verließ Burgos 
am 11. und marſchirte mit einem ſtarken Truppen⸗ 
corps auf Vittoria. Zu Belorado ſtieß er auf die 
Inſurgenten unter Merino's Befehl, und es begann 
ein beftiger Kampf. Die Inſurgenten ließen viele 


Todte und Verwundete auf dem Platz, und 500 wur⸗ 


den zu Gefangenen gemacht. Merino ſoll ſich mit 
4000 Mann. feiner ſchlechten Truppen aus Vittoria 
gezogen haben. Am 14. war General Sarsſield in 
Pancorbo eingerückt. Dieſe Nachrichten find mit te⸗ 
legraphiſcher Depeſche nach Boedeaux geſandt wor⸗ 
den, von wo ſie jedoch des ſchlechten Wetters wegen 


brieflich befördert werden mußten. f 
Briefe aus Madrid melden, daß der 


(Messager) 2 
Conſeil der Königin vorgeſchlagen habe, um 30,000 


die ganze Poſtenkette der Bidaſſog revidirt. 


Franzoſen zur Beſetzung der Staͤdte St. Sebaſtian, 


Bilbao, Pampelona, Barcelona und Badajoz zu bit⸗ 


ten. Desgleichen habe er den Vorſchlag gethan, die 
zweite Infantin zur Prinzeſſin von Aſturſen zu er⸗ 
nennen, und dem Infanten Francesco Paula (ſo ver⸗ 
muthen wir, obgleich der Messager Don Carlos da⸗ 
für ſetzt, welches offenbar falſch iſt) den Titel eines. 
Generaliſſimus der ſpaniſchen Provinzen beizulegen, 
welchen der Infant Don Carlos geführt habe. Die 
Papiere find in Folge dieſer und anderer ſpaniſchen 
Nachrichten etwas geſtiegen. a 2 

Ein Brief aus Madrid, den der Ind.» de Bord. 
mittheilt, beſagt: „Die Königin verdoppelt ihre Thaͤ⸗ 
tigkeit. Um den Sturm abzuwenden, der ihren Rath⸗ 
gebern Zea und Cruz droht, reitet fie täglich durch 
verſchiedene Quartiere der Hauptſtadt, und nimmt 
mit Güte alle Bittſchriften des Volkes an. Neulich 
traf fie einen Mönch im Prado. Sie hielr an, 
ſprach ihn an, und forderte ihn auf, feinen Einfluß 
zu gebrauchen, um dem Lande den Frieden zu erhal- 
ten. In Kurzem erwartet man Dekrete zur Bildung 
einer Nationalgarde und zur Verathung der Kam⸗ 
mern. Dieſe Maaßregeln ſollen im Conſeil vom 10. 
entſchieden worden ſeyn.“ 

Der Indicateur vom 21. d. M., der auf außer⸗ 


ordentlichem Wege eingetroffen iſt, meldet: Ein franz. 


Oberſt, Ordonnanzofſtzier des Marſchall nn 
eit⸗ 
dem iſt ein Wachtpoſten mitten auf der Bruͤcke nach 
Irun aufgeſteut worden, um die ſchon mehrmals ge⸗ 
machen Verſuche der Inſurgenten, die Brücke abzu⸗ 
brennen, mit Gewalt zu hindern. 8 . 
Aus St. Sebaſtian wird unter dem 12. Nov. 
gemeldet: „Die Verwirrung hat hier den hoͤchſten 
Grad erreicht. Die Faktionsmanner fotten 4—5000 
Mann ſtark zu Hernani ſtehen. Wir haben Lebende 
mittel auf acht Tage. Die Bauern verlaſſen ihre 
Felder, um zu den Inſurgenten zu ſtoßen. Die Chefs 
find meiſtens Prieſter oder Mönche. Sie ließen uberall 
bekannt machen, daß man in dieſem Jahre keine 
Steuern bezahlen dürfe. Den Inſurgenten fehlt es 
weder an Gelde noch an Vorräthen. Man ſindet 
nicht nur die niedere Voltsklaſſe dabei, auf welche 
die Moͤnche fo großen Einfluß haben, ſondern auch 
eine andere Art von Leuten. Ich glaube, daß das 
Manifeſt der Konigin ſehr nachthellig gewirkt hat. 
Es hat bei Einigen Apathie, bei Anderen Vorzug fur 
Don Carlos veranlaßt, der in ſeiner Proklamation 
mehr Freiheit als die Königin verſprochen hat.“ 
Das Memorial Bordelais theilt noch einige Zuͤge 
über den Pfarres Merino mit, denen wir Folgendes 
entnehmen. Merino's perſönlicher Muth iſt unbe⸗ 
ſtreitbar, hundertmal hat er die außerordentlichſte 
Kühnheit bewieſen. Im J. 1823 im Juli tam Me⸗ 
rino, von vier der Seinigen begleitet, nach Ontorio. 


Es war Abends halb acht uhr. Er bezog ein Haus 
und ſetzte ſich zu Tiſche, waͤhrend ſeine Leute unten 
ſchwatzten. Nach einer Stunde meldet man ihm, 
daß das Haus von 60 Soldaten des Regiments Za⸗ 
mora und 30 Nationalgardiſten umringt ſey. Der 
einzige Ausweg, der ſich allenfalls gewinnen ließ, 
fuhrte nach etwa 600 Schritten uͤber eine Brücke, 
wo zwei Soldaten ſtanden. Merino laͤßt indeß ſo⸗ 
gleich ſein Pferd ſatteln, ſchwingt ſich auf, ſprengt 
gegen den Thorweg mitten durch einen Hagel von 
Kugeln hindurch und erreicht die Bruͤcke. Hier ſtuͤrzt 
ſein Pferd, doch in einem Augenblick Wr er es wie⸗ 
der empor, die Schildwachen feuern auf ihn, fehlen, 
er ſchießt mit jeder Hand ein Piſtol los, tödtet eine 
der Schüldwachen „und gewinnt endlich das andere 
ufer. — Ein anderes Mal befand er ſich in einem 
Schloſſe, welches umringt wurde. Hier entkam er 
wie Hannibal, ‚denn er öffnete, die Ställe und trieb 
mit feinen Leuten 30 bis 40 Ochſen gegen das fihnell 
eufgeriffene Thor zu. Die Soldaten draußen glaub⸗ 
ten im Dunkeln, es ſeyen Kavalleriſten, die davon 
ſprengen wollten, und gaben alle Feuer. Aber bevor 
ſie wieder geladen hatten, war Merino, die Verwir⸗ 
rung und das Dunkel benutzend, mit allen feinen Leu— 
ten ſchon im naͤchſten Walde. — Als der tapfere 
Obregon Merino gaͤnzlich ſchlug, verlor dieſer des— 
halb doch den Muth nicht. Der Oberſt Paramo er⸗ 
hielt Befehl, eine Bruͤcke zu paſſiren. Wen fand er 
am Eingange derſelben? Merino. Wer koͤdtete den 
Trompeter, der ihn begleitete, durch einen Buͤchſen— 
ſchuß? Merino. Oberſt Paramo verſichert, niemals 
den Tod ſo nahe gehabt zu haben, als damals. Das 
Geſicht des alten Prieſters erſchien ihm wie das Me⸗ 
duſenhaupt. — Der Einfluß Merino's auf die Be⸗ 
wehner Caſtiliens iſt Übrigens zauberhaft. Als einft 
eine wilde Rotte den Don Pedro Martinez uͤberfiel 
und ihn, als einen bekannten Liberalen, ermorden 
wollte, zeigte dieſer nur einen Paß von Merino vor, 
der ihm freie Reiſe durch Caſtilien ſicherte. Bei dem 
Anblick dieſes Namenszuges nahmen die Leute alle 
ehrfurchtsvoll die Hüte ab, verbeugten ſich, und lie⸗ 
ßen Martinez ſeines Weges ziehen. 


Paris, den 25. November. Im miniſteriellen 


Abendbulletin lieſet man: Eine von Bayonne nach 
Bordeaux mit dem Telegraphen, und von dort mit⸗ 
telſt Kurier hierher befoͤrderte Depeſche enthalt Fol⸗ 
gendes: „Baponne, den 21. November 1833. Man 
verſichert für beſtimmt, daß die Truppen der Königin 
am 19. Abends in Vittoria eingeruͤckt find.“ — Zu 
Barcelona war am 18., zu Gerona am 19. Alles 
ruhig. FR 

(Mess.) Man weiß noch nichts Poſitives über 
Merino's Niederlage. Mehrere Correſpondenzen aus 
Bayonne betrachten diefe Nachricht als ungegrüͤndet. 
Nach Erkundigungen, die wie für zuverlaſſig halten 


Mangel: 


koͤnnen, ſcheint wirklich ein Treffen zwiſchen einer 
Abtheilung der Truppen Sarsſield's und einem Theile: 
der Parteigaͤnger Merino's ſtatt gefunden zu haben. 
Allein die Reſultate dieſes Kampfes find übertrieben 
worden. Die Anzahl der Gerödteten und Verwunde⸗ 
ten auf Seiten Merino's ſoll 4—500 betragen haben. 

(Frkf. J.) Der Vertrag zwiſchen Frankreich und 
der ottomaniſchen Pforte, von welchem ſeit einiger 
Zeit ſo viel geredet wird, iſt, wie man jetzt anzeigt, 
nur ein Handelsvertrag, durch welchen die franzoͤſi⸗ 
ſche Regierung das Prohibitivſyſtem in Bezug auf 
die tuͤrtiſchen Manufakturartikel abſchaffen wuͤrde. 

Paris, den 26. Novbr. Der Moniteur enthält 
folgende telegraphiſche Depeſche: „Man meldet aus 
Bayonne vom 26. Nov., daß die Inſurgenten Ala⸗ 
va's Toloſa verlaſſen haben. El Paſtor fol am 24. 
dort eingeruͤckt ſeyn. Einige der carliſtiſchen Chefs 
haben ſich auf dad franz. Territorium gefluͤchtet.“ — 
Im J. de Paris lieſet man als Vervollſtändigung 
der obigen telegraphiſchen Depeſche aus Bayonne vom 
25.: „Sechs Inſurgenten nebſt neun Liberalen ſind 
geſtern Abend, acht andere heute fruͤh zu Sare an— 
gekommen. Es ſind meiſt Oſſiziere, der vornehmſte 
derſelben nennt ſich Herzog von Granada. Die Behörde 
hat Sorge getragen, ſie unter Eskorte ins Innere zu 
ſchicken. — Bilbao iſt in der groͤßten Beſtuͤrzung. 
Mehrere Chefs des biscayiſchen Aufruhrs ſind über's 
Meer hieher gekommen.““ 0 

Bei Lloyds frangais find heute verſchiedene Nach⸗ 
richten eingetroffen. In Aſturien und den beiden 
Caſtilien hatten mehrere Aufſtaͤnde ſtatt gehabt; Ge⸗ 


neral Sarsfield habe ſeine Entlaſſung gegeben oder 


ſey durch Tueſada erſetzt. Die Königin, überzeugt 
von der Unzulänglichkeit ihrer Truppen, um dem von 
allen Seiten uͤberſchwellenden Aufruhr zu widerſtehen, 
wolle gern 50,000 Mann ausheben, werde aber von 
der Furcht, dieſe Aushebung zu ‚Günften der Inſur⸗ 
genten oder der Conſtitutionellen zu machen, zuruͤckge⸗ 
halten. Sie iſt daher genoͤthigt, den Ausgang der Er⸗ 
eigniſſe abzuwarten, ohne das juste milieu aufzugeben. 

(Iiess.) Der wegen Mordthaten angeklagte, aus 
Frankreich gefluͤchtete Pfarrer Mingrat, welcher ſich 
auf der Feſtung Feneſtrella befindet, erhaͤlt von der 
Geiſtlichteit zu Grenoble, aus deren Fond fuͤr huͤlfs⸗ 
beduͤrftige Geiſtliche, eine Unterſtuͤtzung von 500 Fr, 
jaͤhrlich. 


aa eehte © 
Konſtantinopel, den 11. Oktober. (Engliſche 
Blateter.) Der als Borfhafter nach St. Peters⸗ 


burg beſtimmte (und bereits abgegangene) Achmed 
Paſcha überbringt die koſtbarſten Geſchenke für! den 
Kaiſer und die Kaiſerin, ſo wie für die Miniſter und 
Staatsbeamten. An Juwelen und Perlen iſt kein 
N ein für den Kaiſer beſtimmker Sattel ſoll 
allein mehrere Tauſend Pfd. St. werth ſeyn. Sei⸗ 


nerfeit hat der Kaiſer Nikolaus ſehr viele Dekora⸗ 
tionen hierher gefandt. — In der Wallachei und 
Moldau ſtehen noch 40,000 Mann ruſſiſcher Truppen 
und deren Öfterd verkuͤndigter Abmarſch iſt immer 
wieder aufgeſchoben werden. Mittlerweile geben ſich 
die griechiſchen Fuͤrſten alle mögliche Muͤhe, und laf- 
fen. es auch an Koſten nicht fehlen, um zum Hoſpo⸗ 
darat zu gelangen. — Während der Feſtlichkeiten und 
Mufterungen „ die gegen. Ende v. M, bei Skutari 
ſtatt fanden, ſollen zwei Tataren mit Depeſchen von 
Mehemed Ali aus Alexandrien eingetroffen ſeyn. 
Dieſe ſollen bei dem Sultan das hoͤchſte Mißvergnuͤ— 
gen erregt haben. Man verſichert, daß Mehemed 
Ali fortwaͤhrend ruͤſte, und ſich vom Hauſe Rothſchild 
eine Anleihe von 10 Mill. Fr. auf die naͤchſte Baum⸗ 
wollenernte verſchafft habe, wofür auch noch andere 
Mächte Garantie geſtellt haͤtten. Wohlunterrichtete 
meinen, Mehemed Ali werde, um noch vor ſeinem 
Ableben ſeinen Namen zu verewigen, in wenigen 
Monaten Alles auf's Spiel ſetzen, und ſich unab⸗ 
haͤngig erklaͤren. Ein Beweis hievon iſt die. Weige⸗ 
rung, den der Pforte ſchuldigen Tribut zu zahlen. — 
Ein Verſuch, 8000 Mann in Albanien auszuheben, 
iſt gaͤnzlich mißlungen, indem das Volk ſich in Maſſe 
erhob. — Auch in der Hauptſtadt iſt man vor der 
Annäherung des Winters beſorgt, wenn auch die 


Feuersbrünſte groͤßtentheils aufgehört haben. In der. 
auch unter den höheren. Klaſſen, 


Maſſe des Volkes, 
herrſcht viel Erbitterung gegen den Sultan, den man 
einen Narrn, einen Trunkenbold, einen Uebertreter 
des Geſetzes, einen Giaur nennt. Mehr verſpricht 
man ſich von ſeinem aͤlteſten Sohne, 
Jahre alt iſt, und, obgleich kraͤnklich, doch etwas von 
dem wilden Geiſte feines Geſchlechts zeigen ſoll. 
Unter dem Miniſterium herrſcht Spaltung, der Se⸗ 
raskier und der Kapudan Paſcha ſind Todtfeinde. 
Kürzlich gab Letzterer dem Sultan zu Ehren eine Fete 
am Bord des Admiralſchiffes, und lud ſowohl den 
alten Seraskier als Halil Paſcha ein, allein fie wei⸗ 
gerten ſich, zu kommen. Als der Sultan eintrat, 
bemerkte er ihre Abweſenheit und ließ fie ſogleich ho⸗ 
len Halil Paſcha kam zuerſt und entſchuldigte ſich 
mit Unpaͤßlichkeit. „Weißt du nicht,“ ſagte der 
Sultan, „daß, ich Köpfe abſchlagen laſſen kann?“ 
Als der alte Seraskier eintrat, bemerkte er den Zorn 
des Sultans und ſagte: „Wenn mein graues Haupt 
fallen ſoll, ſo bin ich bereit, und habe meine Maaß⸗ 
regeln getroffen.“ „Ich weiß, erwiederte der Sul⸗ 
tan, „du biſt ein zu alter Schurke und ein zu ver⸗ 
ſchmitzter Fuchs, um nicht deine Maaßregeln zu tref⸗ 
fen; aber ich kann dir ſagen, daß auch ich auf alle 
Umſtaͤnde gefaßt bin. 2 
Leben verſchwoͤren, um eines meiner Kinder auf den 
Thron zu ſetzen; da aber ſie und ich dem Lande und 
dem Islam gehören, ſo ſollt ihr euch getaͤuſcht fine 


der erſt zehn. 


Ihr moͤget euch gegen mein 


den, denn ich werde der Sitte meines Hauſes einge⸗ 


denk ſeyn, und meine Kinder im Nothfall meiner ei⸗ 


genen Sicherheit opfeen.“ Nun erſchoͤpfte ſich Allos 
in Eegebenheits⸗Verſicherungen gegen den Fuͤrſten der 
Gläubigen. Dennoch glauben Viele an eine Ver⸗ 
ſchwöͤrung der Ulemas zum Behufe der Entthronung 
des Sultans, an deren Spitze, außer dem Seraskier, 
der in Ungnade gefallene Reſchid Paſcha ſtehen ſoll. 

Belgrad, den 13. November. Die Geſchenke, 
welche Ahmed Paſcha dem Kaiſer von Rußland über⸗ 
bringt, werden auf 5 Millionen Piaſter (das iſt nach 
dem jetzigen Courſe 500,000 Gulden) geſchaͤtzt. Die 
Ruhe war in den letzten 14 Tagen in der Hauptſtadt 


nicht geſtͤrt worden, was man den verſchiedenen 


Sicherheits-Maaßregeln, insbeſondere auch dem Wise 
dererſcheinen beſſerer Muͤnzen verdankt. Der Hays 


delsſtand in Konſtantinopel hat es wieder gewagt, 


auswärtige Beſtellungen zu machen, deren namentlich 
in Tuchwaaren viele nach Wien abgegangen ſind. — 
Der Peoſtwechſel zwiſchen Konſtantinopel und Wien, 
welcher bisher zweimal des Monats ſtatt fand, wird 
kuͤnftig viermal geſchehen, 


pte 


4% 07 n. 
Alexandrien, den 5. Oktober. Vom Berge Li⸗ 


banon meldet man unter dem 13. v. M., daß Herr⸗ 
Le Comte, bevollmaͤchtigter Miniſter Sr. Maj. des 


Königs der Franzoſen, nach feiner Abreiſe von Ars 


gypten ſich mehrere Tage in jener beruͤhmten Gegend 
aufgehalten habe, um die mächtigen Cedern zu feben,, 
welche auf dem Gipfel des Libanon ſchon ſo vielen. 


Jahrhunderten trotzen, und die Denkmaͤler des Alter⸗ 
thums, woran jene Gegend ſo reich iſt. Der Baron 
ſtieg in dem Hauſe des Fürften vom Libanon ab, und 


ſaͤmmtliche geiſtliche und bürgerliche Behörden ter: 
maronitiſchen Nation machten ihm ihre Aufwartung,, 
um ihm ihre Erkenntlichkeit zu bezeugen für den Schutz,, 


welchen Frankreich ſtets den Maroniten hat zu Theil 
werden laſſen. 
über dieſen ſchmeichelhaften Empfang, und verficherte 
die Behörden, daß Frankreich ihnen dieſen Schutz 
auch fernerhin werde angedeihen laſſen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Aachen, den 19. Novbr. Hr. Wauters, Pros 
feffor der Mnemotechnie, der mit feiner: Methode, den 
vergeßlichſten Menſchen zu einem Gedaͤchtniß zu ver⸗ 
helfen, in Frankreich und Belgien großen Erfolg ge⸗ 
habt hat, iſt hiet angekommen, um auch bei uns ei⸗ 
nen Lehrcurſus zu eroͤffnen. 
- Die Aach. Zeg. meldet aus London Folgendes: 
„Wir vernehmen, daß das oͤſterr. Cabinet ſich weis 
gert, einen Miniſter der ſpan. Koͤnigin zu empfangen.“ 

Aus Kopenhagen wird unter dem 9. Nov, ge⸗ 


n, und dieſe neue, vielfachen 
Wünſchen und Beduͤrfniſſen entſprechende, Einrichtung 
ſchon mit Ende dieſes Jahres in Wirkſamkeit treten.“ 


Der Baron war nicht wenig erfreut, 


meldet: „Der Graf v. Peter&dorff hat dem Prinzen 
Obriſtian eine in der Graſſchaft Noepftorf gefundene 
Streitaxt zugeſtellt, die zu den merkwuͤrdigſten Anti⸗ 
quitäten gehört, "Sie iſt 15 Zoll lang, von der vor⸗ 
ttefflichſten Arbeit und ſehr gut conſervirt. Gleichzei⸗ 
tig iſt das ſchwediſche Muſeum mit einer merkwür⸗ 
digen Kleinodie vermehrt worden; es iſt dieſes ein 
Goldring von 40 Loth Gewicht, der durch ſeine Form 
von Allem abweicht, was in und außerhalb Schwe⸗ 
dens an ahnlichen Alterthümern geſammelt if! Die 
Akademie hält, das Stück für eines der ſeltenſten 
Kleinodien der Sammlung, und hat dem Finder eine 
zelohnung von 40 Dukaten zuerkannt.“ N 
Sachverſtaͤndige behaupten, daß in dieſem Jahre 
die Weine in Ungarn mißrathen find. Das Regen⸗ 
welter war ihnen ſehr ſchadlich. Graf Barkoczi in 
Tali, deſſen Weinberge in den letzten Jahren 
Tonnen ergaben, konnte dieſes Jahr kaum 17 zuſam⸗ 
menbringen. Daher ſind die Weinpreiſe in die Hoͤhe 
gegangen. 
Bu Cette (einem franzdſ. Hafen) ſtaggten am 7. 
Novbr die dort liegenden holland. und hanndo. Schiffe 
zu Ehren der Frau eines Schiffers, Hendricks Mar⸗ 
Ain zu Emden, die ihren 78ſten Geburtstag feierte. 
Diefe merkwürdige Frau begleitet ſeit undenklichen 
Jahren ihren faſt eben fo alten Mann auf allen feinen 
Seexeiſen und befindet ſich auch jetzt am Bord ſeines 
zu Cette in Ladung liegenden Schiffes. Ein folder 
Muth, ſo viel Ausdauer und bewundernswerthe Gat⸗ 
tenliebe, von denen man ſchwerlich bei allen ſeefah⸗ 
renden Nationen ein aͤhnliches Beiſpiel Unden duͤrfte, 
war wohl einer ſolchen offentlichen Auszeichnung 


werth. 782182 . 
N Neueſte Nachrichten. : 
Berlin. uUueber die hollaͤnd.⸗belg. Angelegenheiten 
hort man, daß vom deutſchen Bunde ſelbſt eine Ver⸗ 
mittelung verſucht, zugleich ober die deutſchen Intereſ⸗ 
ſen, namentlich die freie Rhein- und Maabſchifffahrt, 
nach 18 nutzlos verſtrichenen Jahren endlich mit Nach⸗ 
druck gefordert werden ſollen. Wahrſcheinlich wird 
bei dem bevorſtehenden deutſchen Congreſſe auch dieſe 
Verhandlung ſtatt finden, bei dem der Abſchluß des 
allgemeinen deutſchen Zollverbandes eine wichtige Stelle 
ee dürfte. — Die neuen Buͤndniſſe der drei 
nordiſchen Mächte ſollen in einer feſten Vereinigungs⸗ 
alte beſtehen, die zugleich die gemeinſamen Schritte 
Worzeichnet, welche die hohen Haͤupter zu el ‚gie 
denken. Viele glauben, daß der dichte Schleier ſich 
ſehr bald loͤſen, und offene Manifeſte die gefaßten 
Beſchluͤffe ausſprechen werden, um fo mehr, als man 
auch die übrigen Förſten. Deutſchlands theils ſeildem 
hinzugezogen haben, cheils noch hinzuzuzichen beab⸗ 
sichtigen ſoll. Der Gang des ſpaniſchen Erbfolge⸗ 
trieges wird hier amit intenſiver Theilnahme verfolgt, 
und die oͤffentliche Meinung (denn Berlin gewinnt 


von Tag zu Tag deutlicher eine ſolche) ſprucht ſich 
mit entſcheidender Mehrheit für die Königin aus, ob⸗ 
gleich die Anerkennung Iſabella's wol nur erfolgen 
dürfte, um geößerem Unheil vorzubeugen. Niemand 
glaubt an eine preußiſche Rheinarmee, ſelbſt im 
Fall einer franzöfifchen Intervention; die Aufſtellung 
einer koſtſpieligen Maasarmee iſt noch in zu gutem 
Andenken. — Einen Tag vor Ankunft des Herzogs 
von Cumberland war der hieſige engliſche Geſandte 
Lord Minto in Familienangelegenheiten von hier ab⸗ 
gereiſet. Nach ſeiner Rückkehr wollte er dem Herzog 
feine Aufwartung machen, wurde aber nicht empfan⸗ 
gen. Der Herzog hat es ſo übel genommen, daß 
der Geſandte ſeine Ankunft nicht abgewartet hatte, 
daß er deshalb nach England geſchrieben hatte. 
Frankfurt a. M., den 26. November. Noch 
immer ſchwankt Frankreich, welchen Entſchluß es we⸗ 
gen der ſpaniſchen Aupelegenbeiten ergreifen fol, und 
täglich wird es zweifelhaft, ob die To feſt angedrohte 
Intervention zur Ausfuͤhrung kommen werde. Man 


hoͤrt deshalb auch mehr wie jemals von dem Zuruͤck⸗ 
treten des KonfeilePräfidenten ſprechen, der gern eine 


entſchiedene Stellung, nicht nur in Worten, ſondern 
in der That genommen hätte, und der noch immer 
auf den Einmarſch der ae in Spanien dringt. 
Gelingt es ihm, feine Anſicht durchzufegen, ſo dür 
wegen des Obercemmando's des Heeres die Frage 
entſtehen. Gut unterrichtete Perſonen glauben, daß 
daſſelbe dem Grafen Gebaftiani, welchem der König 
perſöͤnlich wohl will, und der auch mit Soult in 
freundlicher Beziehung ſteht, übertragen werde, waͤh⸗ 
rend auf der andern Seite Marſchall Gérard eigent⸗ 
lich, gegrändetere Anſprüche darauf haͤtte. Wem es 
nun auch zu Theil werde, ihm vertraut Frankreich 
ſeine wichtigſte Expedition an, und ſchwerlich dürfte 
er, wie einſt der von den Prieſtern unterftüßgte An⸗ 
gouleme, Spanien ohne eigentlichen Kampf durchzie⸗ 
hen, ſondern alle die Mühfeligfeiten und Hinderniſſe 
finden, die ſchon früher den Franzoſen entgegen ſtan⸗ 
den. Die Sprache, welche alle engliſchen Blatter ge⸗ 
gen die Intervention Frankreichs fuͤhren, rechtfertigt 
die bereits früher entwickelte Meinung, daß auch von 
dieſer Seite dem franzoͤſiſchen Kabinet große Beden= 
ten erwachſen werden, und fo möchte denn wol vor⸗ 
erſt die Königin allein den Thron ihrer Tochter zu 
vertheidigen haben. — Wie man hoͤrt, werden die 
in unſerer Umgegend liegenden Preußen ihre jetzigen 
Standquartiere bald wieder verlaſſen und durch andere 
preußiſche Truppen erſetzt werden. 

Baiern. Wirth's Prozeß ſollte am 23. Novem⸗ 
ber am Appellhofe zu Zweibrücken zur Verhandlung 
kommen, allein er iſt krank und machte eine foͤrmliche 
Rekuſation gegen die Apellationsraͤthe aus den jen⸗ 
feisigen Kreiſen, weil einer der Artikel inkriminirt iſt, 
in denen er mit vieler Heftigkeit über dieſelben, ihrer 


Verſetzung in den Rheinkreis wegen, losfuhr. Wenn 
Wirth's Rekuſation nicht angenommen wird, will er 
ſich gar nicht vertheidigen. Seit Siebenpfeiffer's Ent⸗ 
uweichung iſt er viel ſtrenger gehalten, und ſehr nie⸗ 
dergeſchlagen. 


Konzert ⸗ Anzeige. 
Sonnabend den 14. December findet die erſte der 
auf Abonnement angekuͤndigten muſikaliſchen Abende 
unterhaltungen im hieſigen Reſſourcen⸗Saale ftatt, 
Das Naͤhere werden die Anſchlagzettel beſagen. 
Liegnitz, den, 5. Dec. 1833. J. Sauermann. 
— — — K 


Literariſche Anzeige. 8 
Mein monatliches Verzeichniß Nro. 51. pro De⸗ 
cember von Büchern zu herabgeſetzten Preis 
ſen, welches eine vorzügliche Auswahl zu Weih⸗ 


nachts ⸗Geſchenken ſich gnender Werke in ſich 
faßt, etlaube ich mir Literatürfteunden hierdurch zu 
empfehlen. f * Se 72 5 
Auch iſt meine Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſika⸗ 
lien Handlung mit den beſten Produktionen neue⸗ 
ſter Zeit guf's Reichlichſte verſehen. 
Liegnitz, den 3. December 1833. 
ER we H. Kronecker, Topfgaſſen⸗Ecke. 
Bekannt m a chungen. 
Bekanntmachung. b 
Gemaͤß hoher Verfügung wird eine Quantität in 
der Straf- Anſtalt zu Jauer fabrizirte gebleichte 
und ungebleichte flächſene Leinwand verſchie⸗ 
dener Qualitat ER gi 
den 18. December d. J., Vormittags 
von 9 Uhr ab, und folgende Tage, 
auf dem Rathhauſe zu Liegnitz 
oͤffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigert werden. 
Kaufluſtigen wird dies mit dem Bemerken bekannt 
gemacht, daß die Leinwand ſich durch Dauerhaftigkeit 
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deſonders auszeſchne. 7 EN 
Jauer, den 2. December 1833. 
Koͤnigliches Zuchthaus⸗Direktorium. 
Feinſte Braunſchweiger Cervelat⸗, fo wie beſte 
Salami⸗Wurſt, empfiehlt F. E. Schmidt. 


KFriſchen fließenden Kaviar, neue Briefen, und 
ſehr ſchoͤne acht Pommerſche Gänſebrüſte, empfing 
und offerirt zu ſehr billigen Preiſen MO 
die Weinhandlung von Conrad Menzel, 
No. 62. am kleinen Ringe. 
Liegnitz, den 5. December 1833. K. 


Anzeige von italieniſchen Früchten 
l 3 der beſten, Sorte. 3443 6 4 2 
a) Neue Meſſiner Citronens d) Apfelſinen; c) 


italien. runde Haſel⸗ und Lamberts⸗Nuſſe; dh) ita⸗ 
lieniſche Kaſtanien, oder Maronen genannt; e) Sul⸗ 
tan⸗Roſinen ohne Kern, auch Sultan⸗Feigen in Schach⸗ 
teln; (4) Smyrner Feigen in Kiſten, auch Kranx⸗ 
Feigen; g) halbfeine franzöfifche, Kapern; h) vers 
zuckerter Citronat und runde Pomeranzen-⸗Schalen. — 
Die allerbilligſten Preiſe verſichernd, bitte ich hoͤflichſt 
um gütige Abnahme. Liegnitz, den 2. Dechr, 1833. 
b Johann Micklitſch, Früchtehaͤndler, 
wohnhaft auf der Mittelgaſſe im erſten Viertel. 


Ankündigung. Der Unterzeichnete hat feine 
laͤngſt verſprochene Biographie nun zum Druck 
befördert. Der Subſcriprtons⸗Preis iſt 10 Sgr. — 
Wer darauf Beſtellungen annehmen will, erhaͤlt das 
10te Exemplar frei. Liegnitz, den 5. December 1833. 

Ferdinand Bechler, ehemal. Schiffs⸗Chirurgus, 
= jetziger ſtaͤdtiſcher Armen-Krankenpfleger. 

Geſuch. Eine anſtaͤndige Wittfrau wünſcht, bei 
Suficherung einer ihr gebuͤhrenden Behandlung, ent⸗ 
weder als Geſellſchafterin, oder als Vorſteherin einer 
Weirthſchaft unterzukommen, wobei fie, im Fall es 
gewünſcht wird, auch die Erziehung jüngerer Kinder 
zu übernehmen gern bereit iſt. Das Nähere hierüber 
iſt in der ene zu erfahren. 

Liegnitz, den 28. November 1833. 

Zu vermiethen. In dem neu gebauten Haufe 
vor der Pforte, No. 42. hieſelbſt, dem Gaſthofe zum 
ſchwarzen Lamm gegenuͤber, iſt die Bel⸗Etage, beſte⸗ 
hend aus 3 Zimmern, 2 Kabinets und einer begue⸗ 
men Kuͤche, ſo wie ein beſonders freundliches Zim⸗ 
mer mit Kabinet uͤber dieſer Etage, verſehen mit dem 
erforderlichen Kammer- und Bodengelaß, zu vermie⸗ 
then und ſofort zu beziehen. Auch kann, wenn es 
gewünſcht wird, ein kleines Gaͤrtchen am Hauſe mit 
uͤberlaſſen werden. Das Näbere beim Eigenthümer. 

Liegnitz, den 5. Decbr. 1833. Zimmer. 


Geld- Cours von Breslau. 


dito Neue Warschauer) — 
| Polnische Part. Obligat, 
n Disconto “=; 


vom 4. December 18333. Er. Courant. 

I ane e eee een eee Izrieſe. Geld. 
Stück Holl. Rand-Ducaten 974 — 
dito Kaiserl. dito 4 90 
100 Rt. Friedriclsd’or - „= 134 —. 
dito Poln. Courant 1 EB 
dito Staats-Schuld- Scheine — 965 
150 Fl. Wiener Opr. Ct. Metall. — — 
dito ] dito Abr. C dito . 
dito ] dito Einlösungs- Scheine] — — 
IPfandbr. Schles. v. 1000 R. 5324 — 
dito Grossh, Posener 18 — 
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